* 156. 


— — m 


,  TERR 
Breslauer Beobacl 


Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände Als Ergänzung zum Breslauer Gryähler, 


Sonnabend, 0. 
den 30. Decbr. 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Biene 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſt 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder woͤchentlich für 3 Nummern 

Sgr., und wird füt dieſen 
Breis durch die beauftragten Col⸗ 
porteute abgeliefert. 
ee ee 
für die geſpaltene Zeile oder deren K 
Raum nur & Pfennige. 


Redaction und Erpedition: Buchbaudlung 


Der ſchwarze Chriſtoph. 
Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit 


von 


Carl Wilhelm Peſchel. 


5 Fortſetzung.) 

Da ſchleppten die Räuber ein langes vielfach gewundents 
Kunſt werk, in Drachengeſtalt, herbei. Der aufgeblaſene kupferne 
Leib glühte von den Feuermaſſen, die er verbarg, und durch die 
langen ſpitzen Zähne und über die rothe ſpitzig zulaufende Zunge 
ſchlüpften blaue Flämmchen, die ſich, zertheilend, in die Luft 


verloren und den braungelben Qualm über die Mauer hinüber 


warfen. N 

„Laßt den Drachen auf bie n Leseanff ien, und feine 
Feuerfluthen über das tückiſche Volk — Ba mit * 
nernder Stimme der Hauptmann. Da ſtießen die Weſellen di 
langen eiſernen Stäbe dem metallnen Ungeheuer zwischen die 
Fledermausflügel und hoben mit Walzen und Räderwerk die 
krammgebogenen glühenden Vordetfüße der Maſchine auf die 
Höhe der Mauer. Finſterthal, der den Bauch des Unholdes 
gefüllt hatte, fuhr ſchnell in die Oeffnung des dreimal gewun⸗ 
denen Schweifes, und ſprang mit einem haͤßlichen Hohngelächter 
zurück. Da gohr und kochte und ſiedete es in dem Bauche des 
Drachen, wie in dem Schlunde des Aetna, ehe er die Lava über 
den Krater wirft, und immer glühender wurde die kupferne 
Maſſe. Endlich ſchoß der Feuerſtrahl aus dem gezähnten Ra⸗ 
chen in blauer, grüner und rother Gluth, und ſpie wie ein ver⸗ 
heerendes Feuermeer feine entzündeten Maſſen auf die Belage⸗ 
rer nieder. Praſſelnd und donnernd wie einſt der Aſchenregen 
auf Herkulanum und Pompeji, fielen die entzündeten, ho chauf⸗ 
lodernden Maſſen auf die Löwenberger herad und drängten ihr 
verzehrendes fürchterliches Feuer durch die Ritze der Helme und 
Panzer, daß ſie niedergedonnert von dem unſäglichſten namen: 
loſen Schmerz zuckend am Boden und ſich im Staube windend, 
um Erbarmen und Rettung ſchrieen. Ader immer ſchonungs⸗ 
toſer und ſcheecklicher raſ'te dus Feuet des Drachen unter den 


Unglücktichen, bis vie wenigen Undetletzten mit lautem Klage⸗ 


geheul die Flucht ergriffen. f 
„Seht Ihr Geſellen le lachte Chriſtoph mit ſeiner eiſernen 


fürchterlichen Ruhe, »die werden uns ſobald nicht wieder auf 


den Leib kommen. Bringt die Maſchine in Ruhe und kommt 
in den Gelag⸗Gaden! Heute ſoll der Wein in Strömen fließenle 
Stolz wandte ſich der Hauptmann und ging mit langſamen 
Schritten nach feinen Gemächern zurück. N 


17 * 
* * 


Ttoſtlos und verlaffen ſaß die arme Bertha im Burgvetließ 
unter den Schauder erregenden Trümmern zerſtörter und ver 


nichteter Menſchenleben, unter Schädeln und Gerippen, auf 
welche ſich ein ſchwerer vergiftender Modergeruch in einem fal⸗ 
ben Nebel gelagert hatte. Von dem ſchwarz⸗ gtünen Mooſe 
des Gewölbes trieften langfam braune Tropfen herab und auf 


IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaite in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anftalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Bresſauet Beobachter u. 


dem feuchten Boden krochen in häßlichen Krümmungen Molche 
und Unken und leckten mit den ſpitzen Zungen an den ſpärlich 
aufgeſchoſſenen Fartenkräutern und den Giftſchwämmen, deren 
weiße und hellrothe Farbe ſich aus der Nacht der braunen 


Backſteine hervordtängte. Schaudernd ſtarrte ſie in die gräß⸗ 
liche Finſterniß des Gewölbes hinein, die nur ein matter Licht⸗ 
ſtrahl von oben durch das einzige kleine Gefängnißgitter des halb 
zu durchbrechen ſchien, um ihr die Schreckniſſe, die fie umgaben, 
zu enthüllen. Endlich löſ'te ſich der ungeheure Schmerz, der 
auf ihrem Herzen lag, in Thränen auf; es ward iht leichter, und 
unwillkührlich flogen ihre Blicke zu dem Lichtſtrahle, det ſich 
durch das Gitter ſtahl, hinauf, gleichſam als ſollte er ihre Thrä⸗ 
nen und ihte Angſt zu dem Vater bes Lichts tragen, und ein 
ſchwacher Schimmer des Troſtes tagte in der Nacht ihres Jam⸗ 
mers, nämlich der: daß die Löwenberger ſiegen und ſie befreien 
könnten. Der heilende liebliche Engel in unſern Leiden, die 
Hoffnung, trat zu ihr und ließ fie auf einen Augenblick vergeſ⸗ 
ſen, wer ſie war. So mochten ihr vielleicht einige Stunden 
rden fein, ala ſie Mannesfußtritte, außerhalb des Burg⸗ 
verließes gewahrte, die der Thüre ſich zu nähern ſchienen. 

»Halæ ſprach fie, und das Haar ſträubte ſich ihr unwill⸗“ 
kührlich in die Höhe, vdas iſt kein Befreier, denn fo ſchnell iſt 
die Burg nicht übergegangen, das iſt — ich mag es nicht den 
ken — — erbarme ſich Gott meiner Seele! und verhindere es 
gnädig, daß mein guter Vater nie das traurige unrühmliche 
Ende ſeiner Tochter erfahre! — Das iſt Sündenſchuld! — 
Darum mir dieſe quälende Liebe des verhaßten Chriſtophs, weil 
ich den guten ſanften tapfern Edmund verließ, ſeiner Liebe ſpot⸗ 
tete! — weh! wehl — Darum mußte mir der beſtimmte 
Bräutigam ſo ſchrecklich getödtet werden! — Edmund liebte 
mich ſo treu! ach! ſo ſpät ſehe ich ein, ee wegge⸗ 
worfen habe. Mein Vater twünſchte die Verb 
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Edmund! — 2 


i Eich doch licht Stra” sägt ber Jüngulg 


gel 
indem er 
nicht, daß Bertha wich unter dem braunen Firniß der falſchen 
Geſichtsfarbe und din PR x 
würde. EB SER BEBISZETE 
» Edmund le erwiederte ſie mit hingebender Liebe, »Du haft 
meine Gedanken in dem tiefſten Innern meines Herzens bes 
lauſcht, aber ich bin der Aufopferung nicht würdig! —-— 
„Laß das, geliebte Bertha,« ſagte Edmund, »jetzt müſſen 
wir ſchnell handeln; ich gedenke Dich noch heute im Triumphe 


aus den Trümmern der Burg in die Arme Deines harrenden - 


beſorgten Vaters zu führen. Da draußen ſchlagen ſich die 


Räuber und Mörder um ihr Leben, das ſchon längſt der Hölle 


anheim gefallen iſt, aber ich hoffe, der Herr wird den Sieg in 
der Gerechten Hände geben, denn die Löwenberger ſind muthig 
und die weit überlegene Zahl. 

Aber Du?« 

»Laß mich kurz fein, denn die Minuten, die uns noch übrig 
bleiben, ſind gezählt. Als in Goldberg nach dem Mordbrennen 
der Räuber die Ruhe wieder hergeſtellt war, wurdeſt Du ver⸗ 
mißt. Man ahnete Dein Schickſal, doch wie war es möglich, 
Dich den Klauen der Ungeheuer zu enteeißen. Ich wagte 
Deine Erlöſung. Ohne von Jemanden Rath zu erholen — 
damit mein Vorſatz nicht durch eine Unvorſichtigkeit geſtört 
würde — ſchlich ich mich heimlich aus der Stadt, und machte 
mich fo unkenntlich, wie Du mich hier ſiehſt. Chriſteph vers 
ſchmäht nie die Dienſte eines, der zu ſeiner Blutfahne ſchwören 
will, darauf baute ich meinen Plan und bin ſo in die Burg ge⸗ 
kommen. Welcher Zufall mir die Schlüſſel zum Burgverließ 
verſchafft hat, will ich Dir unter Weges erzählen. Jetzt eile. 
An der hintern Mauer der Burg, die dem Thore gegenüber liegt 
und jetzt unbewacht iſt, habe ich eine Strickleiter angelegt, doch 
müſſen wir hinab ſein, ehe das Gefecht zu Ende gebt und wir 
bemerkt werden. Verlaß den dumpfen Kerker und folge mir. 

Der Retter ging voran, Bertha folgte ihm mit zitternden 
ungewiſſen Schritten, denn die Furcht vor Entdeckung hatte ihre 
Glieder faſt gelähmt; aber als ſie aus dem Kerker in den finſtern 
Bogengang trat, ſo athmete ſie freier, denn ſie wußte ja, daß 
ſich jetzt mit jedem Schritte die Gefaht vermindere und fie ihrer 
Eclöſung entgegen ging. f 

Ich bin hier bekannt, e flüfterte ihr Befreier, ſolge mir 
rechts, das iſt ein Kreuzgang, der unweit der Mauer in den Hin⸗ 
terhof geht. Hier find wie ſichee. 

„Seid ihr das 2e donnerte Chriſtoph, der ſchnell aus dem 
finſtern Kreuzgange ſprang und die arme erbebende Bertha mit 
dem ſtarken Arm erfaßte: Faßt den Verräther, Geſellen! ich 
nehme das Mädchen le 

33 (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
Die preußiſch e Städte⸗Orduung · 
as os Bortfegung.) 


Die Mitglieder jeder Kommiſſion oder Deputation find für 
den ordnungsmaͤßigen Betrieb ihrer Geſchäfte und für die Be⸗ 
folgung der geſetzlichen Vorschriften zunächft verantwortlich, und 
als Kontrolleur derſelben haftet der ganze Magiſtrat dafür ſub⸗ 
ſidiatiſch; daſſelbe gilt von den Bezitksvorſtehern und den Mit; 
gliedern der Kommiſſionen und Deputationen, welchen ſpezielle 
Gegenſtände zur ſeparaten Beſorgung übertragen ſind. Bei 
beiden haftet jedoch die Kommiſſion oder Deputation, vor welche 
die Angelegenheit reſſortirt, ſubſidiariſch für di: gehörige Aus⸗ 
führung. Der Bezirks vorſteher iſt in die ſen Angelegenheiten 
ihren Leitungen und Anordnungen unterworfen. 

Damit wegen der Geldmittel keine Verlegenheit durch die 
gethellte Adminiſtration entſteht, fo muß 
a) jeder Deputation und Kommiffion, mit Ausnahme der Armen⸗ 

Direktion, ihr beſonderer Etat gegeben werden, deſſen Be⸗ 
du ſie ohne Genehmigung des Magiſtrats nicht überſchreiten 

arf; * 

b) die Bezirksvorſteher und einzelne Kommiſſarien erhalten be⸗ 
ſtimmte Summen, bis zu deren Betrag ſie, ohne fernere An⸗ 
weiſungen, nur Ausgaben beſtreiten dürfen; 

c) die Armen⸗Direktion wird in den vorhandenen Anſtalten und 
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e Wiedergefundene an fein Herz drückte, »ich glaubte 


zen entſtellenden Batte erkennen 


in der Wohlihätigkeit der Stadi⸗Einwohner die erfordetlſchen 
Mitte! zu ihren Zwecken finden. Fin 
In ſofern aber die Abſt⸗llung der Straßenhettellei und die 
erben e h: Wülfofen e e ni es 
reicht wird, fo müſſen bie Stadtverordneten hieryt die Mit⸗ 
tel gewähren, und dieſe der Armen » Dir ktion ilterwieſen 
werden. in nr an 

Im Uebrigen ſoll jede Correſpondence zwiſchen den Deprta⸗ 
tionen und Kommiſſionen mit dem Magiſtrats⸗ Kollegium mig⸗ 
lichſt vermieden und abgekürzt werden. Berichte an die Staats. 
Behörden werden nicht von den einzelnen Deputationen und 
Kommiſſionen, ſondern nur vom Magiſtrat erſtattet. Wie es 
hierunter aber in Abſicht der Servis- und innern Schul: Ans 
gelegenheiten gehalten werden ſoll, wird beſonders beſtimmt 
werden. : 

Mit den Provinzial: und Landes Polizei: Behörden ſtehen 
die Stadtverordneten zwar regelmäßig in keiner offiziellen Ge⸗ 
ſchäftsverbindung. In ſofern ſie indeſſen bei der Verwaltung 
des Magiſtrats und deſſen Diputationen oder Kom miſſionen 
Pflichtwidrigkeiten entdecken, ſo find fie verbunden, ſofort der 


Provpinzial⸗Polizei⸗Behörde davon Anzeige zu machen. 


Der Magiſtrat beſorgt nach dieſer Geſchaͤfts⸗Oeganiſation, 
mit Konkurrenz der Bürgerſchaft und unter der Kontrolle der 
Stadtverordneten, die ganze Verwaltung der Gemeine-Angele⸗ 
genheiten, und es iſt daher in den einzelnen Adminiſtrations⸗ 
Fällen die Einholung der Genehmigung der Provinzial⸗Polizei⸗ 
Behörde nicht weiter erforderlich. Inzwiſchen wird hierdurch 
feftgefegt, daß Veräußerungen von Grundſtücken 1) nur in 
Fällen der Nothwendigkeit und Nützlichkeit, ohne weitere An⸗ 
frage bei der obern Staatsbebörde, von den Städten ſollen vor⸗ 
genommen werden können. 2) In dieſem Falle iſt durchaus 
erforderlich: a) die Einwilligung der Stadtverordneten zur Vers 
äußerung; b) die Veräußerung durch eine öffentliche Lieltatlon, 
bei deren Bekanntmachung zugleich die Gründe, warum eine 
dergleichen Veräußerung nothwendig und nützlich ſei, allgemein 
bekannt gemacht werden; und c) eine kurze nachholende zu 
über die eingetretene Veränderung bei der Orts: P de. 
3) Jeder, der in Ermangelung dieſer Gefordernſſſe hei der Ver⸗ 
äußerung mitgewirkt bat, vieldt dafür beſonders verantwortlich. 
In Abſiche der Geiſtlſchen- und Schul⸗, imgleichen der Servis⸗ 
und Einquartietungs- Angelegenheiten, wird der Magiſtrat, we⸗ 
gen der Geſchäftsverbindung, auf die beſondern Verordnungen 
verwieſen, welche deshalb beſtehen und noch zu erwarten find. 
Daſſelbe iſt in allen Polizeis Angelegenheiten der Fall. Uebri⸗ 
gens folgt es, daß die Gefhäftsführung des Magiſtrats nicht 
nur der Aufſicht und Kontrolle der Provinzial⸗Polizei⸗Behörde, 
ſondern auch des Departements⸗Raths und jeder andern dazu 
verordneten Behörde unterworfen bleibt. Allen dieſen Behörden 
iſt er ſchuldig, jederzeit diejenige Auskunft, welche verlangt wird, 
zu ertheilen und die erforderten Berichte zu erſtatten. 

f (Fortſetzung ſolgt.) 


Lokales. 
Weihnachtswanderungen. 


' (Fortſetzung und Beſchluß.) 

Wenn wir auch damit post festum kommen, fo wollen 
wir dennoch unſere begonnenen Wanderungen hier fortſetzen, 
aber zugleich beenden. f f 

Die Ausftellungen der Buchbinderwaaren find in die⸗ 
ſem Jahre voczüglich reich und viele darunter einer beſondern 
Anerkennung werth geweſen; an der Pupke'ſchen Porzellan⸗ 
Male rei- Ausſtellung wird man auch diesmal wieder viel 
Geſchmack und Kunſt zu bewundern Gelegenheit gehabt haben. 
— Wie weit man in der Kunſt der Wachsbildnerei vorgeſchrit⸗ 
ten, davon liefert die Schnepel'ſche Wachs» Waaren- 
Ausſtellung überzeugende Beweiſe, wie denn auch in der 
Banco'ſchen Conditorei, (Oderſtraße) recht nette Wachsgegen⸗ 
ſtaͤnde ausgelegt waren. Die Herrmann'ſche Naturalien⸗ 
Sammlung (Albrechtsſtraße Nr. 9) bot für die wißbegierige 
Jugend Stoff zur Unterhaltung und Belehrung dar, fo 
wie das Karſch'ſche Muſeum und deſſen Kunſthand⸗ 
lung wiederum für alle diejenigen, die irgend. Sinn für Kunſt 


N 
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und Wiſſenſchaft * en 20 einer geiſt En. en Nüge. 
anden. er »Wintergarten,ͥ« deſſen Pächter, Herr a z 
Feng ſich «frigft angelegen fein läßt, denfelben im alten Am 25. d. M. befand ich mich in dem Menzel . Lokal, 
Rufe zu erb- ten, entwickelte an ſeinem Chriſtmarkte ein reich⸗ und wollte mich a Droſchke bedienen, um nach der Bil: 
bewegtes ountes Leden. Die niedlichſten Sachen in Bernſtein, gaſſe vor das Nikola thor zu fahren; der eine Führer verlangte 
Glas, Lapiſſerien, Gonditor: und Buchbinderwaaren x. 2e. ſind 5, der andere 6, ein dritter gar 10 Sgr., und doch ſind laut der 
aus in dieſem Jahre wieder im Coloſſeumſpiel gewonnen wor⸗ Taxe nur 3 Sgr. zu zahten. Am nächſten Tage forderte der 
zen. — Da ſogenannte Lichtbilder, « inſofern dieſelben nur Droſchkenführer Nr. 48 vom Blückerplatze bis zu Menzels, 
wirklich gut ausgefallen, gewiß ein ſehr paſſendes Geburtags⸗, (am Friedrichsthore) desgleichen 5 Sgr., und als ich ihn auf 
Weihnachis⸗ oder Neujahrsgeſchenk für Familien abzugeben ges die Taxe aufmerkſam machte, meinte er unter andern * 
eignet ſind, ſo darf man ſich nicht wundern, wenn man derglei⸗ Redensarten, er könne das halten, wie er wolle, ihm habe Nie⸗ 
chen hin und wieder ausgehängt fand und noch findet. Die mand etwas zu befehlen. — G. Schäfer. 
Zahl der Daguerrotypiſten iſt Legion und auch in Breslau die 
Concourrenz ſehr groß. Von allen Daguerrotypien haben uns — 
die der Gebrüder Lerow aus Berlin, ſowohl was Schlärfe als 
Deutlichkeit der Umeiffe anbetrifft, am beften gefallen. Die 
Portraits, welche das Attelier derſelben (am Tauenzienpiatze im Eine Anfrage. 
Scheftel'ſchen Hauſe) liefert, ſind außerordentlich gelungen; auch In voriger Woche ward eine Leiche aus dem Hoſpital Als 
haben wir ganze Geſellſchaften auf einer Platte daguerrotypirt lecheſligen in einem ganz gewöhnlichen Sarge (einer ſogenann⸗ 
geſehen, welche, ſprechend ähnlich, zu leben und zu athmen ſchei⸗ ten Naſenquetſche von zwei Trägern nach dem Kirchhof St. 
nen. Den »Kuffenbruder« (Albrecht Dürer) könnte man in Matthias befördert, deren Vorderſter bei feinem ernſten Ge: 
der That ein Original nennen. — x. ſchäfte ganz gemüthlich eine Cigarre ſchmauchte, als ob er 
ſpazieren ginge. Iſt ein ſolches rohes Betragen wohl erlaubt, 
und verdient es nicht einer ernſten Rüge Seitens der betreffen⸗ 
den Behörde? — — d. 


Denen, die ſich daguerrotypiren laſſen wollen! 


In einer der frühern Nummern dieſes Blattes lud ein Herr 
B. diejenigen, die ſich daguertotypiren laſſen wollten, ein, gen 
Brieg zu ziehen mit dem großen Ungeheuer Lokomotive genannt. 8 . a 
— Ich glaube, daß man nicht nöthig hat, den Fuß erſt außer⸗ „, Am 22. dieſes fiel der 34 Jahr alte Schifferknecht 
halb Breslau zu fegen, um das Vergnügen zu haben, ſein wohl Gottfried Goldbach von dem Kahne feines Dienſtherrn unter⸗ 
getroffenes Bild nach einigen Minuten vor ſich zu ſehen, denn halb des neuen Packhofs in die Oter, und wurde bei dem noch 
fleißige Hände genug arbeiten daran, uns dies Vergnügen zu ge: immer hohen Waſſerſtande nicht wiedergefunden. 
währen. Ich verweiſe beſonders auf die Leiſtungen des Herrn 
Lobethal, der mit ausgezeichneter Sorgfalt in feinem Attelier r 18! 
eee en — N „ Auf hieſigen Getreidemarkt find. vom Lande gebracht 

Hader We. ich, alle Diejenigen, welche geſonnen ſind, ein und verkauft worden: 2570 Scheffel Weizen, 1726 Scheffel 
wohlgelungenes Bild von Pera erhalten, und beſonders alle Roggen, 934 Scheffel Gerſte, und 812 Scheffel Hafer. 
diejenigen, die zu dem bevorſtehenden MEN zu ſonſtigen — 
Feſtlichkeiten ihr Bildniß als Feſtgabe weihen wollen, mit Bde mmm 
auf einen Mann aufmerkſam gemacht zu haben, der den ſehn⸗ „ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
lichſten Wunſch Vitler aufs Schönſte erfüllt. men: 7 Schiffe mit Eiſen, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit 

Dabei iſt der Preis eines Bildes (13 Rthlr.) um 2 Rihle. Roggen, 1 Schiff mit Raps, 3 Schiffe mit Brennholz und 
niedriger geſtellt, als bei allen andern Daguerrotypyſten, und 10 Gänge Bauholz. 

5 9 holz 25 
wenn mehrere Perfonen ſich auf ein Bild dargeſtellt zu wiſſen 
wünſchen, wird dafür nur ein rn en eg — 

So ſah ich vier Kinder auf einem Bilde, die ſo gut getrof⸗ 8 
fen waren, daß man fie, und doch waren fie im . e „ „(Oberſchleſ. Eiſenbahn) In der Woche vom 
Wetter gefertigt, als ein wahres Meiſterwerk anſehen mußte. 17 — 23 Deche. find auf der Oberſchleſ. Eiſenbahn 3767 Per- 
— Mehrere andete Bilder, an demſelben Tage gefertigt, waren ſonen befördert worden. Die Einnahme detrug 2434 Rthlt. 
eben ſo gelungen! — € 75 * 

Möchten dieſe wenigen Worte einen Mann, der es bis jegt 


vorzog ohne hochtrabende Ankündigungen den zahlreichen Kreis „ Freib. Eiſenbahn.) Auf der Frei, Bahn fuhren 


Derer zu befriedigen, die durch feine anſpruchloſen Anoncen 1 del (he i 1 
gaben en dee fd e dr Safe gu PP 
ren! — . I, N 


Droſchken Unfug. 


Während der Weihnachtsfeiertage, die fi diesmal durch Ueberſicht der am 31. December c. predigenden 
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